allen hatferl, 


Bulgarien und die Mächte, 


Nicht genug daran, daß Bulgarien noch immer 
zwiſchen Himmel und Erde ſchwebt, de facto 
exiſtirt, de jure nicht anerkannt iſt, was den 
Bulgaren mißfällt und ihnen ſchon mehr als 
einmal den Gedanken nahegelegt hat, ſelbſt ihre 
Unabhängigkeit zu proclamiren, da Europa und 


der Sultan nichts für ſie thun wollen, ſo er⸗ 


laubt ſich ein Theil der europälſchen Preſſe, und 
gerade derjenige, der mit den Regierungen der 


betreffenden Staaten auf gutem Fuße ſteht, bei 


den Bulgaren ſogar an einem Tage Hoffnungen 
zu erwecken, um ſie am nächſten Tage wieder zu 


zerſtören, was die Herren in Sofia ſo auslegen 


könnten, als wollte man fie foppen. da kommen 
gleich drei officiöfe Blätter und als viertes Blatt die 


„Times“ und erzählen, die Pforte wollte ein Rund- | 


ſchreiben an die Mächte richten, in welchem ſie die 
Anerkennung des Prinzen Ferdinand als Fürſten 
von Bulgarien vorſchlagen werde. Natürlich 
würden die Mächte „Ja“ ſagen, die Gehnfucht der 
Bulgaren wäre erfüllt, dem Wunſche Europas, 
die bulgariſche Frage endlich geregelt zu ſehen, 
entſprochen. In Sofia jubelte man; doch follte 
der Jubel nicht allzu lange dauern, denn ſchon 
kam die andere, ebenfalls officiöfe Mittheilung, 
die Mächte empfänden nicht das Bedürfniß, auf 
Verhandlungen in der bulgariſchen Frage einzu- 
gehen, ſondern es walte umgekehrt bei ihnen das 
Beſtreben vor, das bezügliche „Fragenconvolut“ 
ſo lange als möglich jeder äußeren Berührung zu 
entziehen. g 

„Die Bulgaren, ſchreibt dazu die „N. A. 3.“, 
können nun, wo Officiöſe gegen Officiöfe ſtehen, 
mit Recht ſich beklagen, daß dieſe nicht ſprechen 
ſollten, fo lange die Sache nicht ſicher iſt, nicht 
heute etwas aufſtellen ſollten, was ſie morgen 
zu widerrufen gezwungen find. Hier nimmt bie 
Sache überdies den Anſchein an, als wären 
ſämmtliche Mächte neuerdings wieder einmal vor 
Rußland zurückgewichen, das die Abfendung des 
Rundſchreibens bei der Pforte hintertrieben hat. 
Die Bulgarien günftig gefinnten Mächte haben die 
Abſendung gewünſcht und erwartet, Rußland aber 
nicht, und Rußland iſt durchgedrungen. Die Pforte 
hat ihren plan — wenn von einem Plane 
bereits die Rede fein konnte — fallen gelafjen, und 
aren mü vor a 


en. t zu thun, damit auch 
brigen Signatarmächte die Anregung 
gegeben ſein würde, der Frage näher zu treten“ 
— etwas, was ſelbſtverſtändlich iſt. 


Die Pforte iſt aber nicht geneigt, oder richtiger 
darf nicht geneigt erſcheinen, jenen erſten Schritt. 


zu thun, weil Rußland es nicht will. Dafür 
ſpricht auch der Umſtand, daß der „Nord“ in Brüſſel 
die Anerkennung ſogar als Verletzung des Ber- 
liner Vertrags erklärt. Dank der nachläſſigen Stiliſi⸗ 
rung des Berliner Vertragsinſtrumentes — Graf 


Andraſſy hat mit feiner Genialität weſentliche 
Schuld daran — iſt es zwar nicht klar geſagt, 


daß die Anerkennung durch den Suzerän, von 
deſſen Gebiete Bulgarien einen Theil bildet, auch 
vor der Zuſtimmung der Mächte erfolgen könne, 
aber es ſcheint uns dies aus der Natur der 
Sache ſelbſt zu folgen, denn die Signatarmächte 
können doch erſt zuftimmen, wenn der Suzerän 
zuerſt ſich dazu entſchloſſen hat; ſonſt wäre es 
möglich, daß die Mächte einen Fürſten anerkennen, 
dem der Suzerän ſelbſt die Anerkennung verſagt, 
was doch ganz widerſinnig wäre. 

Die Legalität des Fürſten iſt bekanntlich an die 
einhellige Zuſtimmung der Signatarmächte ge⸗ 
bunden, aber es ſteht außer allem Zweifel, daß 
die Pforte, ſobald ſie findet, es ſei die Wahl des 
Fürſten in der vorgeſchriebenen legalen Weiſe 
erfolgt, die Berechtigung beſitzt, den Erwählten 
anzuerkennen. Stimmen die übrigen Mächte zu, 
ſo iſt er auch für Europa der legale Fürſt von 
Bulgarien; er iſt es aber nicht, ſo lange auch 
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ſummen, haben eine ſehr erhebliche Berftärkung 
erfahren; die Kundgebung hat alſo nicht die Wir⸗ 


h vorläufig an dem Troſte 


nur eine Macht ihre Zuſtimmung zur Anerken- 
nung verfagt. Niemand wird wohl ſagen, daß 
dies eine befonders gelungene Bestimmung des 
Berliner Dertrages ſei. die Campagne der 


Officiöſen hat mindeſtens das eine Gute gehabt, 


daß die Berechtigung der Pforte zur Anerken 
nung wieder dargelegt worden lit; damit müſſen 
ſich die Bulgaren vorläufig begnügen. 


Der conſtitutionelle Monarch. 
Die Kundgebung des „Reichs Anzeigers“ vom 
2. d. M. hat ihren nächſten Zweck nicht erreicht. 
Sie hat der Polemik über die perſönliche Stellung 
des Kalſers zu den politiſchen Parteien ein Ende 


nicht gemacht. Die Freunde der „Kreuz-Zeitung“ 


beugen ſich ſcheinbar, aber ſie ſprechen geradezu 
aus, daß ſie die Hoffnung nicht aufgeben, den 
Ralfer für ihre Anfichten zu gewinnen. Der innere 
Streit der conſervativen Partei hat auch nicht auf⸗ 
gehört, und ebenſo wird das Intriguenſpiel, von 


welchem die 3eltungspolemik nur ein Theil iſt, 


wohl mit ungeſchwächten Kräften weiter fo 
geſetzt werden. i 

Ein nicht gewollter Erfolg iſt aber in um f 
ſtärkherem Maße eingetreten; die Perſon d 
Kaiſers wird in einer Weiſe in den Wahlkam 
hineingezogen, welche der Autorität der Monarch 
nicht förderlich fein kann. der Kalſer hat 
offen für die Cartellparteien erklärt, und 
kann nicht Wunder nehmen, 
den Zeitungen, ſondern bei den Wahlen jelbfi 
davon Gebrauch gemacht wird. j 

Das iſt bereits bel 
wahl in Oſchatz- Wurzen geſchehen und hi 
hat ſich denn auch die 
ſolcher Kundgebungen gezeigt. 
hat allerdings den Cartellparteien den Sieg ge⸗ 
geben, aber ſie iſt für fie viel ungünſtiger geweſ 
als je zuvor. Die Parteien, welche der vo 
Kaiſer für die feinige erklärten Politik nicht; 


kung gehabt, die Cartellparteien zu ſtärken. 

Wie nun, wenn das Ergebniß der allge 
Wahlen eiwa entſprechend demjenigen in O 
Wurzen ſein, wenn überall die Gegner der C 
parteien zunehmen ſollten? Wenn die lei 
geradezu eine Niederlage erlitten? Be 


eigers“ wird 
iſt überhaup 


Monarchen unmittelbar in 
Kampf hineingezagen werde. Darum erklären 
fie auf der einen Geite den Fürſten für 
unverletzlich und ſchreiben auf der anderen Seite 
vor, daß jede Regierungshandlung deſſelben 
nach außen als die Handlung eines Miniſters er- 


den politiſchen 


ſcheint, welcher dafür die volle, durch keine Be- 
rufung auf den Befehl des Fürſten abzulehnende 
Verantwortung übernimmt. Eine jede nicht dieſe 


Form tragende Handlung des Monarchen iſt un- 
verbindlich ſowohl für die Staatsbürger im all- 
gemeinen, als auch für die Beamten. Ihre 
Wirkung kann nur eine moraliſche und je nach 
den Umſtänden eine ſehr große, aber auch eine 
weit geringere ſein, als der Bedeutung eines 
perſönlichen Hervortretens des Herrſchers ent- 
ſpricht. Ein ſolches Mittel ſollte alſo nur dann 
ſiher wenn ihm eine gewaltige Wirkung 
er iſt. 

In einer Zeit der Oeffentlichkeit und bei einer 
politiih entwickelten Bevölkerung hat aber die 
willenloſe Unterwerfung unter die Anſichten des 
Monarchen aufgehört, welche in vergangenen 
Zelten ſtattgefunden hat. Selbſt diejenigen, welche 
ſich als ganz beſonders königstreu angeſehen 
wiſſen wollen, wagen zu kritiſiren. Dies Mittel 
der Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung iſt 
deshalb heute ſehr viel weniger wirkſam als früher. 
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eine von der Regierung gedeckte 
gebung über die Stellung des Kaiſers zu den 
| Wahlen unterbleiben können? Nicht das Inter⸗ 


daß nicht bloß in 


er zum Eingreifen in Einzelheiten aus eigenem 
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Wenn aber einmal eine Kundgebung gegen die 
„Areugenung“ und zu Gunſten des Cartells für 
ne erachtet wurde, ſo wäre es beſſer ge⸗ 
weſen, ihr eine Form zu geben, welche ſie als 


eine durch verantwortliche Miniſter zu vertretende 


RNeglerungsmaßregel hätte erſcheinen laſſen; und 
wenn ein Minſſter zu Rathe gezogen iſt, fo hätte 


2 


Ver ſeinerſeits eine ſolche Form vorſchlagen ſollen. 


Die Wirkung wäre dadurch nicht geringer ge- 
orden, die Verantwortung aber auf den gegen- 
zeichnenden Miniſter abgelenkt. 

Aber hätte nicht überhaupt jede m 
— un — 


ſſe der oppofitionellen Parteien kommt hier 
n Betracht. Dieſe ſiehen auf dem Boden der 
erfaſſung, welche jedem Staatsbürger das Recht 
nd die Pflicht giebt, feine Meinung in politiihen 


utorität zu ihren Gunſten der Glaube hervor- 
erufen wird, daß ſie allein durch die über- 
eugende Kraft ihrer Anſichten nicht im Stande 
eien, den Sieg zu erringen. 

Man wirft den Liberalen — und auch die 
Nationalliberalen werden dabei gelegentlich mit 
eingeſchloſſen — vor, daß ſie die Autorität des 
Monarchen ſchwächen möchten, während ſie doch 
as genaue Gegentheil wollen. Sie finden aller- 
ngs keine Stärkung, ſondern eine Schwächung 
er Macht des Monarchen darin, wenn von 
ein perſönliches 


verlangt wird. Eine ſolche Stellung des Monarchen 
durchaus unmöglich geworden, nicht allein des⸗ 
Ib, weil fie mit der heutigen anſchauung von 
em Rechte des Volkes in Widerſpruch ſtehen 
de, ſondern mindeſtens ebenſo ſehr aus rein 


= 
& 


Bielheit und die Verwichelung der im Gtaats- 
ben wirkenden Factoren, die Schnelligkeit, mit 
elcher ſich jetzt die Umwandlungen im Bolks- 
leben vollziehen, der viel weitere Horizont der 


auswärtigen Angelegenheiten, alles macht es auch 
dem begabteſten, unterrichteiften, arbeitskräftigſten 


Kaiſfer wird einen der kaiſerlichen Kioske in der 


Herrſcher unmöglich, ſich fo zu informiren, daß 


Wiſſen im Stande wäre. Man braucht nur ein- 
mal die innere Geſchichte Preußens zur Zeit 
Friedrichs des Großen, den Gang ihrer Ent⸗ 
wickelung, das Tempo der Geſetzbung mit dem 


Inhalt einer viel kürzeren Spanne Zeit in irgend 


einem Lande des heutigen Europa zu vergleichen, 
um ſich klar zu werden, welche viel größeren 
Aufgaben heute einem Selbſtherrſcher geſtellt ſein 
würden als damals. 

Das conftitutionelle Syſtem giebt dem Herrſcher 
die Möglichkeit, die ganzen laufenden Geſchäfte 


auf die Miniſter abzuwälzen, ſich nur den wichtigſten 


Dingen zu widmen, und die Verantwortung für 


alle Reglerungshandlungen und für die bei einem 
ſolchen Geſchäftsumfange unvermeidlichen Fehler 


von ſeiner Perſon abzuwehren. Ein deutſcher 
Kaiſer hat mehr als irgend ein anderer Herricher 
Veranlaſſung, 


Reich und für Preußen — ob, ſondern auch noch 


die, gerade bei den großen im Gange befindlichen 


Umwandlungen der Armeeeinrichtungen beſonders 


umfangreichen und verantwortlichen Geſchäfte des 
Oberbefehls der deulſchen 


rer 
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en. Gründen. der Umfang der Geſchäfte, 


von dieſer verfaſſungsmäßigen 
Möglichkeit Gebrauch zu machen; denn nicht allein 
liegen ihm die doppelten Geſchäfte — für das 
ſprechend umrahmt von den aufs zierlichſte ge- 


Streitkräfte. daß ein 


und bei 


1889. 


deutſcher Kaiſer dieſe Stellung nicht bloß dem 
Namen nach, ſondern in voller Wirklichkeit aus- 
füllt, iſt ein hohes politiſches Intereſſe, aber es 
bringt auch eine ungemeine Fülle wichtigſter 
Arbeit. ö 

Gerade im Intereſſe eines ſtarken Kalſerthums 
liegt es, daß der Herrſcher im Stande iſt, ſich 
von den laufenden Geſchäften frei zu halten; denn 
in dieſen iſt er nothwendiger Weiſe von feiner 
Umgebung und von den Vorträgen der Miniſter 
abhängig, da er nur ſelten ſich durch eigene An- 
ſchauung zu unterrichten vermag. 

Ganz anders ſteht der Monarch, wenn er nur 
die großen Strömungen des inneren Lebens des 
Volkes verfolgt und ſich darauf beſchränkt, in dem 
richtigen Augenblick, d. h. dann, wenn ein ſicheres 
Uriheil über ihre wirkliche Stärke zu fällen iſt, 
ſich für die eine oder andere zu entſcheiden und 
danach ſeine Regierung zu geſtalten. Darüber zu 
urtheilen, iſt der Monarch aus eigener fin- 
face durch den Verkehr mit politiichen Per- 
Önlichheiten, durch die Kenninißnahme der par⸗ 
lamentariſchen Verhandlungen und der Preſſe im 
Stande, und um ſo beſſer, je mehr er ſich von 
den vorübergehenden augenblicklich hervortretenden 
Parteibeſtredungen frei zu erhalten und auch in 
der laufenden Verwaltung über deren Einzelheiten 
zu ſtehen vermag. 

Die Macht und die Bedeutung des Kaiſers iſt 
bei einer ſolchen Auffaſſung ſeiner Regenten⸗ 
ſtellung freilich weniger in der täglichen politiſchen 
Entwickelung wirkſam, um ſo entſcheidender aber 
im großen. 

Nichts könnte dem Liberalismus, wie er ſich in 
Deutſchland hiſtoriſch entwickelt hat, unerwünſchter 
fein, als eine Schwächung der kaiſerlichen 
Autorität. Er hat von jeher in einem ſtarken, 
auf eine freie Volksvertretung ſich ſtützenden 
Kaiſerthum das Heil Deutſchlands, den Schutz der 
Volksfreiheiten und die Rettung aus der Gefahr 
der Zerſplitterung geſehen. Dieſe Gefahr iſt noch 
nicht endgiltig befeitigt. Im Gegentheil müſſen 


dale Ar. 


wir erwarten, daß die particulariſtiſchen und 


volksfeindlichen Elemente noch einmal, und dann 
zugleich gegen den Kaiſer und das Volk, den 
Verſuch machen werden, die Herrſchaft wiederzu⸗ 


gewinnen. In dieſem Kampfe wünſchen wir 


Kalſer und Volk jedes für ſich ftark und durch 
ihre Vereinigung unüberwindlich zu ſehen. 
SL K. Schrader („Nation“). 


Deuiſchland. SER 

* Berlin, 13, Oktbr. Wie man der „Times“ 
aus Konſtantinopel vom 11. Oktober berichtet, 
werden grohartige Dorkehrungen für den 
Empfang des deutihen Kaiſers getroffen. Der 


Nähe des Yilbi;-Palaftes bewohnen und es wird 
derfelbe eigens für die Gelegenheit neu her- 
gerichtet. Die kaiſerliche Jacht „Osmanieh“, 
welche, begleitet von zwei Panzerſchiffen, nach den 
Dardanellen fahren wird, um den Kaiſer zu be= 
grüßen und nach Stambul zu bringen, wird 
ebenfalls prächtig ausgeſtattet. Der Sultan wird 
zu Ehren feines hohen Gaſtes ein großes Bankett 
geben und wahrſcheinlich wird auf den Anhöhen 
von Vildiz eine große Parade der Konſtantinopeler 
Garniſon abgehalten werden. 

Idas neue kronartige Diadem der Kaiſerin], 
welches das Haupt der anmuthigen Fürſtin zum 
erſten Mal bei den Hochzeitsfeierlichkelſen ihrer 
Schweſter, der Prinzeſſin Friedrich Leopold, 
ſchmüchte, ein wundervolles Kunſtwerk, das 
bei der Kaiſerin ſelbſt das höchſte Entzücken und 
die lebhafteſte Anerkennung gefunden hat, iſt im 
Imperlalſtil gearbeitet. Elf der ſchönſten, gröſſten 
Perlen in Bienenform werden dem Stile ent- 


ftalteten Silberornamenten, welche im ganzen die 
impoſante Zahl von mehr als 1500 Brillanten 
tragen. Auch dieſe koſtbaren Juwelen ſind dem 
königlichen Hausſchatz entnommen. a 


ne DEE 


Alle Rechte vorbehalten. 
Preisgekrönt. 
Roman von Klexander Baron von Roberts. 
(Fortſetzung.) 

Mock blinzelte auf. Was iſt das für ein 
feierlicher Ton? Dazu gar die Spur einer Der- 
beugung. Was iſt mit ihm? Schon geſtern 
Abend zeigte er nicht die alte Karmloſigkeit. 
Bisher hatte man im Freundeskreiſe die zukünf- 
tige Gaſtlichkeit der Billa nur vom grotesken 
Standpunkt in Betracht gezogen. Und da kommt 
er nun plötzlich mit einer officlellen Erklärung! 

„Daran zweifle ich nicht, Alterhen” — ſagie 
Mock, den anderen fixirend. „Ich bin aber neu- 
gierig zu erfahren, ob deine Katerideen irgendwie 
in Derbindung mit deinem Nallazino ſtehen.“ 

„Allerdings!“ rief der Freiherr, und das Wort 
war faſt wie ein Hinzufpringen. „Ich gedenke 
dieſem Pallazino eine Herrin zu geben — ich 
wünſche zu heiraihen!” — 

Mocks linſenſchmale Augenöffnungen öffneten 
ſich zu ihrer größtmöglichen Weite, und durch 
feine gewaltige Körpermaſſe ging ein Kufzucken. 
Dann legte er die fleiſchige Rechte hinter die 
Ohrmuſchel: — „Was haft du geſagt? Mir Mit, 
an hätte ih ein Wort gehört, das wie „heiraihen‘ 

ang!” 

„Helraihen! Ganz gewiß!“ — grinſte der Frei⸗ 
herr luftig. Und es ſchien, da dleſer ſein Ent- 
ſchluß ſolches Auffehen machen würde, daß er 
ſich erſt recht darin beſtärken müſſe. „Nichts ein- 
facher als das!“ 

Dennoch färbte ſich das kräftige Braun ſeines 
Geſichts um eine Nüance ſtärker. Offenbar war 
ihm die ganze Sache nun, da fie dem Verließ 


13, 


ſeiner Gedanken entſchlüpft, nicht mehr ganz ge⸗ 
heuer. 

„Heirath—en? Wa—a—as?” 

Mock ſchnappte nach Luft; feine Augen drückten 
das offene Entſetzen aus. Undenkbar! ; 

„Und feit wann?“ ſtammelte er. 

„Na, du brauchſt es nicht perſönlich zu 
nehmen —“ lachte Helling, „übrigens iſt es ja 
auch noch garnicht ſo weit. Ich ſagte dir ja, ich 
bin von Katerideen verfolgt. Einſtweilen nichts 
weiter als eine Idee.“ 

„Hör mal, du biſt höchſt ſonderbar! Du biſt 
doch hoffentlich nicht krank? Jedenfalls geſtatteſt 
du, daß ich auf den Schreck einen Cognac ſetze, 
obgleich ich ....“ 

O, er nahm ja nie einen Schnaps um ſolche 
Stunde! Alſo er ergriff das Gläschen und [Koh 
den Inhalt mit einem kurzen, überaus ſchnellen 
Ruck ſeines wulftigen Nackens hinab. Es jah aus, 
als hätte er das winzige Gefäß mit verſchluckt. 

„Na, nun kannſt du losſchießen“, pruſtete er. 

„Womit denn? Ich ſage dir ja, nur eine dee!“ 

„Aber Menſchenkind, was iſt denn geſchehen? 
Ich kann mir garnicht denken, wie du dir ſolche 
Blöße geben kannſt!“ 

Es war genug des Scherzes! Die Idee hatte 
fin in Kellings Kopf bereits fo feſtgeſetzt, daß ein 
zu hartnäckiges Zerren daran von anderer Seite 
weh zu thun ſchien. Kelling ſtand auf. 

„Du mollieft mich zum Frühſchoppen abholen, 
zuern muß ich aber —“ 


„Reinen Schritt wit dir, bis du mir klaren ſi 


Wein eingeſchenkt.“ 


„Darf ich dir lieber eine No. 2 von meinem 


vorzüglichen Hanneſſy einſchenken?“ 


„Bitte für mich nicht.“ Und Nocks abwehrende 


Hand ſtreckte ſich wieder über das Gläschen. 


„Na, alſo ſehr einfach“, 
einem Anflug eines ungeduldigen Tones. „Gerade 


die Villa ist's, die mich ſchon längſt auf den Ge⸗ 


danken gebracht —“ 

„Zu heirathen?“ rief Mock ſich ſchüttelnd. „Da 
bewahre einen doch ein gütiges Schickſal vor 
ſolcher Billa.“ i 

„Du thuft ja gerade, als gäbe es unter der 
lieben Sonne keinen Biedermann, der zum Keirathen 


unfähiger wäre als meine Wenigkeit.“ 
„Du biſt ſonſt ein famoſer Kerl, Alterchen— 
aber von der Keirathsſeite habe ich dich freilich | 


noch nicht betrachtet.“ 

„Na, dann betrachte mich küchlig! 
blutiger Ernſt!“ 

Es klang ſehr energiſch. Und das wußte men, 


wenn Selling ſich etwas vorgeſetzt, fo war ſein 
Verlieben! 
laſſung geſetzt worden, mir 


„blutiger Ernſt“ heine Redensart. 
Mock ſchlug die Hände mit einem hörbgren 


Klaiſchen auf die breiten Aniee und untderdrüchte 


kaum einen Fluch. Er ſchüttelte das nur mit 
einem zarten, 


es eine Reitung, abermals nach dem Gläschen 
und ſtürne den Inhalt hinab. 


„Brrr!“ Das konnte ebenſo gut dem Heiraths- | 
plane gelten. Dann machte er mit der Fand eine | 


einladende Bewegung: Kelling möchte endlich das 
Feld der Andeutungen verlaſſen. 


„Ich kleide mich derweilen an“, ſagte dieſer, 


ſehr beluſtigt über Mochs Entſetzen, und begab 
ſich in den anſtoßenden filkoven. Von hier aus, 
wie aus einem ſicheren Hinterhalt, wo ihm ein 
feindlicher Einwand nichts anhaben konnte, be- | 
gann er feine Erläuterungen. Saft klangen dieſe 
| auf: wenn es überhaupt eine Frau fein ſoll, fo 


wie eine Eniſchuldigung vor ſich ſelbſt. 
„Alto, die Billa hat mich längſt auf den Ge⸗ 


warf Selling hin, mit | 


Es iſt mein 


wolligen Flaum bedeckte Haupt, 
ſchnappie nach einem Wort, griff dann, als gälte | 


danken gebracht. Ohne eine Herrin iſt ſie doch 
ein Unding! Was ſoll ich damit anfangen! 
Uebrigens bin ich in den Jahren, meinſt du nicht?“ 
„Oho!“ machte Mock entrüſtet. 
„Du freilich wirft dem Zunggeſellenorden nie 


untreu werden — thuſt vielleicht recht daran! 


Möchte dich fast um dein Priollegium beneiden! 
Aber ich kann nicht anders! Bei mir heißt es: 
noblesse oblige! Ich bin es meinem Namen und 
dem Maforat ſchuldig!“ 

„Auf einmal?“ knurrte es aus dem Gemach in 
den Alzoden hinein. 5 

„Freiuch, wenn du es wiſſen willſt — einmal 
muß es doch platzen?“ 

„Du haft dich doch nicht etwa verliebt?“ (Can 
empört.) 5 

„Was du denkt! (Gleichfalls entrüſtet.) J wo! 
Aber ich bin zufällig in die Beran- 
zu ſagen, wenn es 
denn ſein muß, ſo ſoll es dieſe oder keine ſein! 
Das kommt davon, wenn man hie und da 
deutſche Romane lieſt! Ich thue es auch nicht 
wieder!“ i 

„Kull“ ein pfiffartiger Ton aus dem Gemache. 
„Na, nun nimm mal einen tüchtigen Topf voll 
Regenbogenfarben und male mir deine „Diefe 
ober keine!“ 

„O, ſie it ſehr ſchön! — fie iſt ein Ausbund von 
Schöntzelt!“ rief Jelling. Es klang faſt begeiltert, 

„Das ſagen alle Derliebten.“ ; 

„Muß ich mir ſehr verbitten, das Wort! Auch 
nur den Verdacht dieſes Wortes!“ 

„Na, du biſt doch ganz hin!“ 

„Kann garnicht vorkommen! Nur als ich die 
Betreffende ſah, ging mir etwas wie ein Lich! 


muß es das Geltenfte fein, was in dieſem Artikel 


Bon der Wiedswverheiseilung des Bolſchafters 
Grafen Kahfeldt! mit ſeiner geſchiedenen Frau war 
ſchon die Rebe. Durch gerichtlichen Vertrag vom 
7. Oktober 1889 iſt zu Wiesbaben zwiſezen dem haljer- 
lichen Boiſchafter Herrn Grafen Paul v. Hahzfeldt⸗ Wilden 


Helene, geb. Moulton, für deren Ehe jedwede Güter- 


gemeinſchaft ausgeſchloſſen und beſlimmt worden, daß 


voliſtändige Gütertrennung einzutreten hat, fo daß jeder 
Ehegatte alles, was er bei Eingehung der Ehe bejtiät 
oder ſpäter erwirbt, frei von jedem Miteigenthums⸗, 
Nießbrauchs- und Verwaltungsrechte des anderen Ehe⸗ 


bung ber Che ſeinerzeit nur erfolgte, weil Graf Hatz⸗ 


feldt bei Uebernahme des Poſtens des Glantsfecrelärs | 
des Auswärtigen in Berlin gewiſſe conventioneile Rün- | 
Seither lebte das geſchiedene 
ralhung, weiche in aller Eile in Freupeniftein dei Wes. 
ng, welche in alier Stille in Freudenſtei i Wies - 
Nein bei Dies | Anleiheforderung von 249 Millionen 16 Millionen 


für den Bau des Norboitiee-Canals und 4 Mill. 


ſichten zu nehmen hatte. 
Ehepaar im beſten Einvernehmen. 


baben 1 wurde, iſt deshalb erfolgt, weil der 
Graf die Erziehung ſeiner Kinder, insbeſondere ſeiner 
jüngſten Tochter, niemand anderem als ſeiner Frau 
überlaſſen wollte. 


„Wr. Tgbl.“ zufolge, die Gräfin Hatzfeldt in Deutſch⸗ 
land, und der Graf wird nur beſuchsweiſe und während 
feines Urlaubs bei ihr weilen. Das jehl wieberver- 
mählte Ehepaar hat übrigens vor Jahresfeiſt, als es 
moch gefchieden war, vergnüglich ſeine ſilberne Hochzeit 
gefeiert. 

Kiel, 12. Oktober, 
eine großsrilge Zweigwerkſtatt errichten. 


este. 


Nom, 13. Oktbr. Erispi begiebt ſich Mikwoch 
nach Monza zur Begrüßung des deuiſchen Kaiſers. 
der Vorausſetzung, daß, wie Bulgarien in der ruſſi⸗ 
Der geſtrige Beſuch 


Serbien. 
Belgrad, 13. Okfober. 
des KRönlas bei Natalie fanb, wie man der 


„Frankf. Ztg.“ telegraphirt, unter vier Augen 


ſtatt. nachdem der Gouverneur Dokliih ſich auf 
Wunſch der Königin entfern halte. Morgen 


wird die Königin im Palaſte ihren Gegenbeſuch 


abſtaiten. 


— 


Von der Marine. 
Kiel, 13. Okt. Nach dem Marine -Etat für 1889/90 
iſt der Bau von vier Panzerſchiffen, zwei Panzerfahr⸗ 
zeugen, einem Kreuzer und zwei Torpedo-Diviſions 


bauten in flusſicht genommen. Bon bieſen Neubauten 


find bisher nur die beiden Panzerfahrzeuge P und Q 
in Angriff genommen. Dieſe Neubauten werden nach 


dem verbejjerien Siegfried⸗Mobell ausgeführt. Die bei | 
Ben Ban der enen Eee diele werben bei 
au ber beiden neuen Schiffe dieſes Type Berück⸗ 

0 died ah Geſchichtsſchreidung, als die Aritiher von rechts und 
Länge 73 Meter, Breite 14 Meier, Tiefgang 5,20 Meter 


ſichtigung finden. Die Hauptdaten dieſer Fahrzeuge find: 


und Deplacement 3400 Tonnen. „Siegfried“ ſoll bei 
einer Maſchinenkraft von 4800 Pferdeſtärken 16 Knoten 


laufen. Bei P und Q aber ſoll eine größere Fahr⸗ 


geſchwinbigkeit angeſtrebt werden. Sie erhalſen Panzer⸗ 


gürtel und Thürme und drei Geſchütze ſchweren Kalibers, 
Bau- 


Nevolverkanonen und Torpedo-Lanzirrohre. Die 
zeit iſt bis zum 1. Oktober 1892 bemeſſen. 


— 


en 


* 


ber Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Oktober. 
zufolge lautete der Toaſt des Kaiſers Wilhelm 


auf die ruſſiſche Armee: „Bei einer Feier wie 


der heutigen, welche ein Regiment betrifft, das 


auf eine lange ruhmreiche Geſchichte zurückblichen 
kann und zugleich bie Ehre hat feinen kalſer⸗ 


lichen Chef bei ſich zu fehen, ſplelt bie Grinnerung 
die Zett jener Tage zurück, wo mein hochſeliger 


den Georgsorben empfing und ſich 
Kugelregen die Chefſtelle des Kaluga Regiments 
erwarh. Ich knüpfe hieran an, um 


Erianerungen der 
KHirmee zu trinken. Ich 
derer, 


rinnke auf das Wohl 


reichen Kampfe bluteten. Ich 


tapferen Kämpfer von Plewna. Ich fordere Sie 
auf, auf das Wohl unſerer Kameraden von der 


KHurrah, hurrah, hurrah.“ 

— Nach einer Meldung der „Norbd, Allg. Zig.“ 
ließ der Kaiser Alexander dem Reichskanzler 
und dem Grafen Bismarck fein MNiniaturporträt 
in Form einer geſchmackvoll gearbeiteten Dofe 
durch den Fausminiſter Grafen Woronzow über⸗ 
reichen. Kaiſer Wilhelm verlieh dem Grafen 
Woronzow den Schwarzen Adlerorben, 


was ich mit noch mehr anfangen ſollte — Namen 


Helralzsmarktes find mir ſteis verächtlich vorge⸗ 
kommen — ich 


koren. Darf ich mir eine Cigarre nehmen?“ 

„Bitte, die in der langen Kiſte. 
daß mein Ausbund von Schönheit zugleich das 
iſt, was man ungemein ſüß nennt. 
es ein braver Kerl zu fein. Auf ſogenannten 


Langweilig wird fie nicht ſein. 


und breit ſein möglich, 
darauf einbilden werde — jedenfalls iſt es durch⸗ 


muß — es iſt das Gemälde, das genau in den 
Goldrahmen hineinpaßt!“ N 

„Na, da bin ich doch ſehr neugierig! Wann 
ſoll denn die Hochzeit fein?” ſpottete Nock. 

„Zum Helrathen gehören zwei; einſtweilen bin 
ich nur Beſitzer in partibus. 3Weifle aber nicht, 
daß es mir gelingen wird, ſie zu erobern, wenn 
ich ihrer überhaupt erſt wieder habhaft werde.“ 

„Wieſo?“ 

„Nun, einſtweilen If fie mir entſchlüpft. Eine 
Reiſebekanntſchaft — ich fuhr mit ihr im Coupee 
von Stettin aus. Verſichere dich, ſchön zum Exceß! 
Menn ich über zaupt im Stande wäre, mich zu 
verlieben. ..“ 


8 Familienkreiſe. 
burg und der Frau Gräſin v. Katzfeldt Wilbenburg, großherzo einen Familie, beſonders mit feiner 


. Da wieberverheirathete Frauen am 
engliſchen Hofe nicht empfangen werden, bleibt dem 


K ſen ö 
e e e e N Widerſpruch mit den früheren Mittheilungen 


wird das Ergebniß der Besprechung des Reichs ⸗ 


5 veröffentlicht 
Großdbater als junger Offer vor dem Feinde \ 


im 


ruſſiſchen und preußiſchen 


habe auf niemand Rückſicht u 
nehmen und bin in der Lage zu wählen. Alſo!“ 

„Das klingt ja fait, als hälteſt du dir eine 
Schönheit aus einem Wachsfigurencabinet er | 


Ich weiß nur, 
Auch ſcheint 


Jufall, im die Auserwählte unverzüglich vorzu⸗ 


Eudwigslußt, 14. Oktober. Die Hofjagd iſt 
wegen anhaltenden Regenwetters abgeſagt worben. 
Die Herrſchaften verlebten den Tag in engerem 
Der Verkehr des Zaren mit der 


Schweſter, der Herzogin von Edinburg, war ſehr 


Intim. Die Abreiſe des Zaren, welche voraus- 
ſichtlich auf dem Lanbwege erfolgt, iſt noch nicht 
feſigeſetzt. 

gatten als fein freies Sondervermögen behält, bezw. fegelet 
erwirbt und für Verbindlichkeiten des anderen eine 
Kaftung nicht übernimmt. Es iſt bekannt, daß die Gchei⸗ 


Berlin, 14. Oklober. die Eröffnung des 
Reichstages findet am 22. Oktober Mittags um 
12 Uhr ſtatt. ; 

Berlin, 14 Oktober. Den „Berliner "Bolltiihen 
Nachrichten“ zufolge ſind bei den Meldungen der 
Blätter über die dem Bundesrathe zugegangene 


für die Hamburger Zollanſchlußbauten überſehen 


worden. Der Gefammibeirag der Anleihe be- | 
| irage demnach etwas über 269 Millionen. Daß 
gegen 80 Millionen für den Bau von Neichs- 
eiſenbahnen gefordert werken, wird als ganz un- 
zutreffend bezeichnet. 


Berlin, 1. Okiober. (Brivalielegromm) Im 


kanzlers mit dem Zaren als ein befriedigendes 
bezeichnet. Anſcheinend beruht daſſelbe wohl auf 


ſchen, fo Serbien in der öſterreichiſchen Intereſſen⸗ 
ſphäre liege. \ 

Berlin, 14. Oktbr. (Privattelegramm.) Offictös 
wird beiiniiin beſtätigt, daß der Militäretat 
270 Millionen beiragen werde. 

— Die „Post“ meldet: Auf Schloß Zommer⸗ 


| berg am Rhein fand am 11. Oktober die Ber- | 
| Iobung der Gräfin Nelly Haßfeldt, der älteſten 
Tochter des deutſchen Boiſchafters in London, mit 


dem Prinzen Max von Hohenlohe-Dehringen ſtall. 

— Die „Nord. Allg. 37g.“ ſchreibt über ben 
Artikel im „Kamb. Cobvreſp.“: „Die Angaben in 
dem Kamburger Artikel enthalten jedenfalls werth⸗ 
vollere Anknüpfungs punkte für eine dereinſtige 


enthält der Atlikel einen Irrthum, 


veranlaßt worden ſein, daß außer den Mitgliedern 


waren.“ 
Posen, 14. Oktober. 


Karlorshe, 14. Okt. Die „Badiſche Landesztg.“ 
eine nicht amtliche Ueberſicht der 
Ergebniſſe 8er Landiagswahlen, 


Bon denſelben bürſien 


vorgeſtern durch herabfallenbes Geſtein brei 
Bergleute getödtel worden. 


Pest, 14. Okt. Die ungariſche „Poſt“ bemerkt zu 


dem Artikel des Parſſer „Palx“ über das angebliche | 


bezüglich der Details müſſe conſtatirt werden, 


Er ſei 


aber auch von Anfang an ein entſchiedener 


Freund des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes ge- | 
ſei es noch heute, weil er daſſelbe 
nicht nur im allgemeinen europäiſchen Intereſſe, 


weſen und 


„Kann nicht vorkommen, beruhige dich nur! 


„Nun aber 
„Nichts aber 


Es bleibt dann ſo wie es iſt 
— beim Aten!“ 


Das kam faſt gedrückt heraus. Plötzlich nach 
einer kurzen Pauſe rief es aus dem Alkoden: 
„Aber ich werde fie wiederſehen! Ganz beſiimmt 
. werde ich!“ 
aus die Frau, bie ich für meine neue Billa haben 


Es klang wie ein energischer Befehl an den 


führen, 2 

„Wir wollen's hoffen!“ rief Mock dagegen. 
„Das heißt, ich weiß nicht, od ich dir gratuliren 
ſoll — wenn 

„Hat noch Zeit, — ich danke dir!“ 


„Bist du bald fertig? ich habe ein Bedürfniß, 


auf dies „wenn“ geziemend anzuſtoßen.“ 


„Biel — das heißt, wir machen einen umweg 
über die Billa. Der Architekt probt da eiwas und 
des Zoppot. Oüvaer Krieger -Vereins erfolgt, ſollte 


will meine Meinung hören.“ \ 
„Meinetwegen“, knurrte Mock. Die koſtbaxe 


Zeit, die dem Frügſchoppen verloren ging, war e 
| gearbeitet wird) mehr verzögert hat, als man 


ihm leid. (Fortſeſtung folgt.) 


(Privattelegramm.) Des | 
Landgericht in Oſtrowo verurtheilte heute den 
nach der Türkei geflüchteten, aber ausgelieferten 
Rechtsanwalt Beinert aus Kempen zu 3 Jahren 


| Befängnik wegen Unterſchlagung. 
eine großſe Rolle Die Erinnerung führt mich in 0 ie 


noch nicht erfolgt, 
Anſtebelung und Vertheilung ber Einwanderer 


nicht abgeſchloſſen hat. 


ihre 
beſitzers und Gemeindevorſtehers Hrn. 


Die Behauptung. daß die Regierung zum Zwecke 
nach welcher | . 8 5 9 1 


der Beriuft von ſieben nattonalliberalen Randaten 
wahrſcheinlich iſt. 
RS, den Uiramontanen, eins den Sreifinnigen und 
auf die gemeinſamen glorreichen Traditionen und eins den Demokraten zufallen. 
Bergeborbeck, 14. Out. Auf ber Zeche Chriſſtan Tebin 

ind 
die in heldenmüthiger Vertheibigung des 5 
Vaterlandes bei Borodino fochten und mit uns 
vereint bei Bar fur Aube und Brienne im ſieg⸗ 
trinke auf die 
braven Vertheibiger von Sebaſtopol und die 


| heutigen Tages erwartet. 
vorausſichtlich mit der Eiſenbahn bis zum Bahn⸗ 
hofe Neufahrwaſſer, trifft dort in der Nacht oder 


— Der Abgeordnete Daniel Jrauni hat auf 


die Führerſchaft der Unabhängigkeits partei des 


Reichstags verzichtet. 8 

Kopenhagen, 14. Okt. Die Reſidenz iſt heute 
nach hierher verlegt worden. das Königspaar, 
die Zarin und die Großfürſtin ſind um 3 Uhr 
von Fredensborg abgereiſt. Die Zarin wurde am 
Bahnhof in Kopenhagen von einer zahlreichen 
Menge enthuſtaſtiſch begrüßt. Die Zarin und die 
Großfürstin reifen morgeg früh mit der 
„Derſchawa“ ab. 

Paris, 14. Oktoaer. (Privattelegramm.) Der 
Besuch des ruſſiſchen Thronfolgers zur Welt⸗ 
ausſtellung iſt jetzt wieder wahrſcheinlicher. 

London, 14. Oktober. der Dampfer „State 
of Nebraska”, welcher (wie ſchon gemeldet) mit 
dem Dampfer „Norwegian“ zuſammengeſtoßen 


gebracht worden. g 

London, 14. Oktober. Zu Vertretern Englands 
bei der internationalen Conferenz zur Be⸗ 
ſchränkung des Sklavenhandels in Brüſſel find 
Lord Vivian, Sir John Kirk und Wylde ernannt 
worben. 

— Aus Konſtantinopel iſt der „Daily News“ 
gemeldet worden, daß Schakir Paſcha um ſeine 
Abberufung gebeten habe. 

E der Wahlausfall in Nord-Buckinghamſhire 


der Tagespreſſe. Die „Daily News“ bezeichnet die 


Parlamentswahl im Kleinen und bezweifelt nicht 


im geringſten, daß, wenn jetzt eine Generalwahl 
ſtattfände, fie die Rückkehr Gladſtones 
Staatsruder zum Ergebniß haben würde. Die | 


Organe der Untoniften behaupten dagegen, es 


allgemeinen Wahlen ziehen, Salisburys Miniſterlum 
ſtände jetzt nicht ſchlimmer da, als Glabſtones im 
Jahre 1883. Die Ueberzeugung der Nation müßte 


ſich völlig ändern, ehe der Wahrſpruch von 1886 
umgeſtoßen werde. 
links zugeben wollen. In einer Hinſicht aber 
daß 
nämlich die Majorität der Staalsminiſter in der 
Conſeilſitzung vom 5. Juni 1878 gegen die Auf- 
löſung geweſen wäre. In letzterer diſſentirten 
thatſächlich nur 3 Mitglieder des eigentlichen | 
f zn BE SH ee Staatsminiſteriums. Der Irrihum mag dadurch 
Telegraphiſcher Speclaldienſt h | 
des Gianlsmintfieriums auf höchſten Befehl noch 
die Borflände der Neichsämter und andere hohe 
Dem „Reichsanzeiger“ 


Beamte zu der Conſellſitzung zugezogen worden Regeniſchaft erwartet. 


— Der franzöſiſche Geſandte Patrimonio iſt von 


Rom, 14. Okt. Gemäß der Generalahte der 
Berliner Congoconferenz hat Italien den Signatar⸗ 
mächten angezeigt, daß durch Artikel 17 des neuen 
italleniſch⸗äthiopiſchen Vertrages der Negus 
einwilligt, ſich der ltalfeniſchen Regierung zu be- 
dienen, um über ſeine Beziehungen mit anderen 


Staaten zu verhandeln. 


Belgrad, 14. Oktober. Die Skupſcheina nimmt 
in den nächſten Tagen Wahlprüfungen vor. An- 
läßlich der Eröffnung wird eine Botſchaſt der 


Urlaub zurückgekehrt. 


da die Commiſſion zur 
Arbeiten noch 


der Anſiedelung hunderttauſend Dinars beſtimmt 


fünf hätte, iſt unrichtig, fie geftatiete nur die Anrufung 


der öffentlichen Wildthätigkeit zu Gunſten der 


Einwandernden. 
Konstantinopel, 14. Okt. Die „Agence Conſtan-⸗ 
Unople“ iſt zu erklären ermächtigt, daß die Nach- 
richt verſchiedener Blätter, der engliſche Bot⸗ 
ſchafter White habe die Pforte neuerdings be- | 
zu erwägen, 


Geſpräch des Minister präſtdenten Tisza indſtende, durchaus unbegründet fe. Der Boiſchafter habe 


von competenter Stelle werde erklärt, daß der 
[Miniſterpräſident keine Gelegenheit gehabt habe, 
ein fo langes politiſches Geſpräch zu führen, und 
ruſſiſchen Armee Ihr Glas mit mir zu leeren. 


fimmt, die bulgariſche Frage 


keinerlei Schritte bei der Pforte betreffs der 


bulgariſchen Frage gethan. 


Petersburg, 14. Oktober. (Privattelegramm.) 
Hieſige Zeitungen behaupten, Prinz Ferdinand 


laſſen; er ſei vor der drohenden Revolution ge- 


flüchtet und ohne Wiſſen Stambulows, welcher | Erſuchen des Standesbeamten unter Hinweis auf die 


ſich erſt nachträglich die Vollmacht zur Uebernahme 
ber Regentſchaft ſelbſt ausgeſtellt habe. 


Newyork, 14. Okt. Der öſterreichiſche General⸗ 


Sondern ſpeciell auch im Intereſſe feines Dater- conſul Baron Palatſchen entzog ſich geſtern in 


landes für vortheilhaft halte. 
FFP 


zu haben iſt. Hett habe ich ſeldſt, ich wüßte nicht, 


Zerſei Ciin nur durch rechtzeitiges Berſchwinden 
der Verhaftung. Er wollte die bei dem ver- 


d 7 KK 
„Na, na, du ſcheinſt mir auf dem beten 
[Wege —“ 
dito! — auf ſogenannte „Jamilie“ verzichte ich; 
du weißt, die Manipulstionen unſeres vornehmen 


hhafteten Durchbrenner Simon Baruch aus Gera- 


illegaler Form geſchah und von dem Dertreler 
Baruchs verhindert wurde, welcher Palitſchek der 
Polizei übergeben wollte. 


5. Oktober. 


e 


Danzig, 
* Zur Zarenreiſe.] Wie wir von gut unter- 
richteter Seite vernehmen, darf man es jetzt als 
ziemlich zweifellos anſehen, daß Kaiſer Alexander 
von Rußland in Neufahrwaſſer mit ſeiner Ge- 


Rhede von Neufahrmaffer wird im Laufe des 
Der Zar fährt dann 


am Zrühmorgen des Mittwoch ein und beglebt 
ſich direct an Bord feines Koſſchiſſes. 


forderlichen Sicherheitsvorkehrungen getroffen. 
Iufſendenkmal.] Die Einweihung des neuen 


würdigen Lulfendenkmals auf dem Karlsberge | fehen 


zu Oliva, deſſen Errichtung bekanntlich ſeitens 


am 18. Oktober d. J. erfolgen. Da ſich nun aber 
der Aufbau deſſelben (an welchem zur Zeit eifrig 


war, iſt nach theilweiſer Lichtung flott gemacht und 
zur Kusbeſſerung feines Schadens nach Greenock 


ſteyht heute im Vordergrunde der Erörterung in 


letzten drei Erſatzwahlen als eine allgemeine 
ans 


ließen ſich aus den letzten Wahlen keine Schlüſſe 
auf die Entſcheidung der Nation bei den nächſten 


die von den Blättern angekündigte Ein- 
wanderung von 1200 Montenegrinern iſt geſtern 


10 Pferde in den Flammen umgekommen. 


vorausſehen konnte, fo har die Einweihungsfeier 


um einige Wochen verſchoben werden müſſon. 

* [Wahl zum Deihamt.] Bekanntlich hat das 
deichamt des Danziger Deſchverbandes die Wahl 
des Magiſtrais zu Danzig als Bezirksvertreter 
für ungiltig erklärt und der von ihm demnächſt 
als gewählt erklärte Minoritäts-Candidat Herr 
Genſchow Holm hat biefe „Wahl“ abgelehnt. Es 
müſſen nunmehr Neuwahlen des Bevollmächtigten 
und des Bezirksvertreters im Danziger Wahlbezirk 
vorgenommen werden, für welche Termine auf 
den 23. bezw. 25. Oktober anberaumt worden ſind. 

*I Jubitäum.] Der k. Eiſenbahn-Berkehrs⸗Controleur 
Hr. Auguft Günther hierſelbſt begeht morgen (Mitt- 
woch, 16. Okt.) ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Zu 
Ehren des Jubilars wird eine größere Feſtlichkeit im 
Schützenhauſe vorbereitet. 

I Prüfung.] Bei ber in der Zeit vom 7. bis 


12. Oktober in Marienwerder abgehaltenen Gerichts 


ſchreiberzrüfung haben von den aus Danzig einbe- 
rufenen Prüflingen die Herren Stobbe, Schramm und 
Menz das Examen beſtanden. 

* [Gewerbliche Fortbildungsſchule.] Geſtern Abend 
fand mit einer Schulfeier im Gewerbehauſe die Er⸗ 
öffnung des Unterrichtes in der gewerblichen Fort- 
bildungsſchule des Gewerbevereins und des Innungs- 
ausſchuſſes ſtalt. Zunächſt wies Kerr Stadtrath Büchte⸗ 
mann auf die Bedeutſamkeit der Fortbildungsſchulen 
für die Lehrlinge und das geſammte Handwerk hit, 
worauf Ansprachen der Kerren Malermeiſter Schütz 
und Zimmermeiſter Herzog folgten, welche namentlich 
zu regelmäßigem Schuibeſuch mahnten. 

* Veterinärpolizeiliche Behandlung rohverſeuchter 
Gehöfte] Wenn in einem Gehöft mit mehreren Pferde- 
ſtällen in einem Stalle der Ausbruch des Rotzes oder 
der Rotzverdacht an einem oder mehreren Pferden 
feftgeftellt iſt, fo gelten gemäß 8 46 der Bundesraths- 
inſtruction vom 24, Februar 1881 alle Pferde, welche 


gleichzeitig mit dem rotzkranken oder rohverdächtigen 


in dieſem Stalle geſtanden haben, als der Anſteckung 
verdächtig und unterliegen demgemäß der polizeilichen 
Beobachtung. Desgleichen ſind die Pferde aus anderen 
Ställen, welche mit einem rohkranken ober roß⸗ 
verdächtigen Pferbe nachweislich in Berührung ge- 
kommen find, der Obfervatton zu unterwerfen. Ob auch 
über diejenigen Pferde aus den anderen Ställen, hin- 
ſichtlich deren der Nachweis einer unmittelbaren oder 
mittelbaren Berührung poſitiv durch Dernehmung von 
Zeugen nicht erbracht werden kann, die Obſervation 
zu verhängen iſt, muß nach Lage der örtlichen Ver- 
hältniſſe eniſchieden werden. Wenn letztere derartige 
find, daß nach ſachverſtändigem Ermeſſen bei dem ftait- 
gehabten Gebrauch der Pferde beren Berührung mit 
dem rotzkranken oder rohverdächtigen Pferde unver- 
meidlich geweſen, dann erachtet der Herr Miniſter für 


Landwirthſchaft eic. die Verhängung der Obſervation 


auch über bieſe Pferde für zuläſſig und würde derſelbe 
gegebenen Falls dieſe Maßregei für gerechtfertigt er⸗ 
ären. 

*I Kaiſerpanorama.] Die Anſichten aus den 
Pyrenäen, welche das Kaiſerpanorama gegenwärtig 
bringt, find zum größten Theile der Mitte dieſes an 
großartigen Naturſcenerien fo reichen Gebirges ent- 
nommen. Zu den merkwürdigſten Höhen ber Dorder⸗ 
reihe der Centralpyrenäen zählt der aus ſichtsreiche 
Pic du midi, welcher eine Höhe von 2877 Meter hat. 
Von den natürlichen Uebergängen (Cols), welche über 
den Kamm der Pyrenäen führen, bringt das Panorama 
eine ſehr gelungene Anſicht der Rolands breſche, welche 
2804 Meter hoch liegt und zu den merkwürdigſten 
dieſer Cols gehört, jedoch nur für Fußgänger und auch 
für dieſe nur im Sommer gangbar iſt. In ihrem 
weſtlichen Theile zeigen die Centralpyrenäen ihre großz⸗ 
arlige Gebirgsnakur und den raſchen Wechſel enger, 
tiefer Felſenſchluchten und lieblich angebauter Thäler. 
Hier finden ſich Schneefelder und hoch gelegene, ſchwer 


W Gletſcher, Waſſerfälle, ſowie auch die 
größten Contraſte in der Vegetation. Dicht neben ödem 


Steingeröll und wilden Waldparkien liegen die be- 
ſuchten Bäder, wie Eaux Chaudes, Caux-Ronnes und 
Chauterets, von welchen zahlreiche ſehr anſchauliche 
Bilder vorhanden ſind. 

* [Feuer.] In Zugdam (Danziger Werder) brannten 
vorgeſtern Abend die Wirihſchaftsgebäude des Hof⸗ 
B. nieder. 

UPolizeibericht vom 13. und 14. Oktober.] Ver- 
haftet: 3 Arbeiter wegen Diebftahls, 1 Fleiſcher wegen 


| Beiruges, 1 Seefahrer wegen groben Unfugs, 8 Ob- 


dachloſe, 1 Betrunkener, 2 Dirnen. — Geſtohlen: ein 


| Dleanderbaum, 2 Fäßchen Bairiſch-Bier à 25 Liter, 


1 braunes Zuchjaque, — Gefunden: am 4. Sept. c. 
eine ſilberne Damenuhr mit ſchwarzer Kette auf der 
Meſterplatte, abzuholen von dem Schüler Ernſt Mener, 
Hühnergaſſe 7 b. — Verloren: 1 Couvert, enthaltend 
löſchungsfähige Quittungen auf den Namen Karttum, 
abzugeben an die Polizei- Direction. 

H Neuſtabt, 13. Oktober. Als Curisſität wird uns 
Folgendes mitgetheilt: Nachdem ein hieſiges Brautpaar 
zum Zwecke der Eheſchließung das Kufgebot beim 


[Standesamte beſtellt hatte, ſandte letzteres auch ein 


Exemplar bes Aufgebois an die Gemeindebehörde N. N. 


mit dem Erſuchen, daſſelbe am Gemeindehauſe vor- 


large auszuhängen, weil einer der Verlobten 
nnerhalb der letzten 6 Monate ſich dort aufgehalten 


hatte. Die requirirte Gemeindebehörde ſandte jedoch das 


daß Tloza niemals Frankreich und dem franzöſi⸗ von Coburg habe Bulgarien für immer ver- | 


ſchen Volke feindlich geſinnt geweſen ſei. 


Kufgebols-Exemplar mit dem Bemerken zurück, daß die 
betreffende Perſon dort unbekannt jet und der Aushang 
des Aufaebots daher abgelehnt werde. Auf wiederholtes 


geſetzlichen Vorſchriften ». iolate dieſelbe ablehnende 
Antwort. Erſt als mit Beſchwerdeführung gebroht 
wurde, ließ ſich der betreffende Gemeinde Vorſtand 
herbei, das überſandte Aufgebo! zum öffentlichen Aus- 
hang zu bringen. Durch das Kin- und Lerſchreiben 
war indeß eine geraume Zeit vergangen, und da der 
Kochzeitsiag bereits feitgefeht, ſowie alle Vorbereitungen 
dazu getroffen waren, hat das Brautpaar durch den 


noihgebrungenen Kufſchub nicht unerhebliche Nachtheile 


jewo gefundenen, auf 300 000 Gulden geſchätzten erlitten. Wer iſt dem Paare für dieſe Berlufte verant- 


Wertheffecten nach Newyork ſchaffen, was in 
— Alſo ich bin einſtmeilen ohne Spur von ihr. 
Weiß weder wie fie heißt, wo ſe wohnt, complete 
Unkenniniß aller Generalfragen. Muß es leider 
dem Zufall anheimgeben, ob er fie mir abermals 
vorführen wird. Iſt der Zufall fo gefällig, fo! 
oill ich es als einen Wink des Schickſals gelten 

laſſen, dann aber kenne ich kein Hinderniß!“ | 
N Seine Gnaden, der Zufall, aber nicht ſo 
gütig —“ 
„Nun, fo habe ich gerade keine Veranlaſſung, 
. £ mich tobt zu ſchießen, aber 
Geiſt gebe ich nichts — was iſt überhaupt Geiſt? 
! Und ihre Schön- | 
heit wird alles überfirahlen. Man wird mit ihr, 
wie man ſagt, durchaus Staat machen können. 
Ich werde ber Beſizer der ſchönſten Frau welt 
Daß ich mir viel 


wortlich? Der intelligente Gemeinde - Borfteher würde 


dazu doch nur im Wege der Civilklage anzuhalten ſein. 


Nummelsburg, 11. Oktober. Geſtern entſtand auf 


dem Gutshofe in Jacobshauſen ein großes Schaden⸗ 
feuer, wodurch ein Schaf- und ein Viehſtall total ein- 


geäſchert find. Es find 250 Schafe, en en 1 0 
del. Z. 
Memel, 12. Okt. Auf der Werft der hieſigen Schiffs- 


i zjimmerer-Genoffenfchaft befindet ſich gegenwärtig für 
| Herrn Lorenz aus Güderſpitze ein neues Fiſcherbost 


in Bau, welches vielleicht geeignet ſein dürfte, der 


Lachsfiſcherei an der hieſigen Küſte zu einem weſent⸗ 


lichen Vortheil zu verhelfen. Bei ber Lachsfiſcherei 


vermittelſt e Ke l 165 ade 
| | Beocenifah der gefangenen Fiſche den Seehunden zur 
mahlin zuſammentreffen und das Kaiſerpaar von Beute a de ich ; 
hier aus bie Heimreiſe gemeinſchaſtlich antreten mangel i { 
wird. Das ee der Hofnacht „Derſchawa“, ſeetüchtigen Böten. Man verſuchte es daher bereits 
auf welcher ſich die Zaritza befindet, auf der 
geſiedelte und fpäler verunglückte Fiſchermann Zieſe 
ein ſolches beſaß. Allein auch dieſes Fahrzeug erwies 
ſich als wenig geeignet, weil es vor allen Dingen, 


Beute, und zum Betriebe der Fifcherei mit Netzen 
mangelt es den hieſigen Fiſchern bisher an wirklich 


vor mehreren Jahren mit der Einführung ſchwediſcher 
Fiſcher böte, wie der von Pommern hierher über- 


ebenjo wie die hieſigen Fiſcherböte, der Bemannung 
keinen Schutz gegen übergehende Sturzwellen gewährte. 
Das auf der Werft der Schiffszimmerer⸗Genoſſenſchaft 


in Bau befindliche Fahrzeug dürfte dagegen allen An⸗ 
| Geltens | 
| der hieligen Behörden werden bereits die er⸗ 


forderungen entſprechen, welche an ein für die Hochſee⸗ 
ſiſcherei beſtimmtes Fiſcherboot zu ſtellen find. Daſſelbe 
iſt nach Art der ſchwediſchen Lachsfiſcherboote conſtruirt, 


mit ſcharfem Kiel und ſteuerlaſtig (hinten tiefer gehend), 
außerdem aber mit einem feſten, vollſtändig meffer- 


dichten Merbek und einer Gehanzkleibung ver- 
Im hinteren Theil des Berdechs befindet ſich 
eine runde von einer tonnenartigen Schutzwehr einge- 


ſchloſſene Oeffnung für den Führer des Fahrzeuges, 
welcher Steuer, Schot und Pumpe zur Land hat. Zur 
Herſtellung ift durchweg kerngeſundes und gut ausge- 
U trocknetes Eichenholz verwendet. Die obere Länge des 


TR 


bins; 
* 


Fahrzeuges beträgt circa 30 Fuß, und der normale 
Tiefgang iſt auf 1 Meter berechnet. Der Hauptvorzug, 
durch welchen ſich dieſes neue Fahrzeug gegenüber 
allen hier vorhandenen Fiſcherböten auszeichnet, be- 
ſteht darin, daß, daſſelbe nicht allein vollkommen ge- 
eignet iſt, auch bei unruhigem Wetter See zu halten, 
ſondern daß es bei schlechtem Wetter der Bemannung 
auch Schutz gegen Näſſe und Kälte gewährt. (M. D.) 
— d — — —-¼—: — 


Bermiſchte Nachrichten. 

* Igſabellenbräu.] Man ſchreibt dem „N. W. T.“ 
aus Paris: Exkönigin Jſabella von Spanien hatte bei 
ihren wiederholten Beſuchen in München bei ihrer 
Tochter, der Prinzeſſin Ferdinand, häufig bairiſches 
Bier getrunken und demſelben großen Geſchmack ab- 
gewonnen. Die Exkönigin aber iſt ohnehin in hohem 
Grade zur Körperfülle geneigt und die Aerzte mußten 
ihr den Genuß des Bieres ſtrenge unterſagen. Auf 
ihre Klagen darüber hat es nun ein framzöſiſcher 
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königin hat in ihrer Dankbarkeit dem Chemiker eine 
| Brillant-Buſennadel in Form eines Bierfäßchens zum 
Geſchenk gemacht. 
ac. I Barnum] wird Anfang November mit ſeiner 
| Menagerie, feinem großen Circus, feinem Raritäten- 
Muſeum und überhaupt feiner ganzen Ausftellung von 
Newnork nach London kommen und dieſelbe in 
Olympia, Süd⸗Kenſington, zur Schau ausſtellen. Der 
ſchlaue Jankee wollte den Corbmanorszug em 9. Ro- 
vember zu einer rieſigen Reclame für feine Ausſtellung 
benützen, indem er dem Lorbmanor ſeine Menagerie 
für den Zug zur Verfügung ſtellte; dieſer aber lehnte 
das Anerbieten ab, und jo wird denn Barnum auf einen 
anderen Coup finnen müſſen, um die öffentliche Auf- 
merkſamkeit auf feine Kusſtellung zu ziehen. 


Schiffs-Nachrichten. 

Helfingör, 12. Oktober. Der Schooner „Mayflower““ 
aus Inverneß, von Bremerhaven mit Petroleum nach 
Königsberg, iſt auf Hittarp geſtrandet und leck. 

Egerſund, 11. Okt. Die deutſche Brigg „Leonora“! 
von Binth mit Kohlen nach Leer, ſprang am Dienſtag 
leck und wurde von der Mannſchaſt verlaſſen. Der 
Capitän und drei Mann landeten in Egerſund, drei 
Perſonen ertranken. 

London, 11. Ohtbr. Nach einem Bericht des Com- 
mandanten der Kreuzer Corvette „Irene!“ (Capitän 
3. See Prinz Heinrich) wurde am 18. September d. J. 
auf der Fahrt zwiſchen dem Cap La Roca und dem 
Cap St. Vincent auf 370 55“ N.-Br. und 9 25. W. Lg. 
ein Kiel oben treiber des Wrack von circa 25 Meter 
Länge paſſirt. Das Wrack war anſcheinend in der 
Gegend des Achterſtevens gerammt. Als Namen und 
Heimathsort des Schiffes wurde „Sophie“ aus Sta- 

vanger feſigeſtellt. 


—— ——— — 


Briefkasten der Redaction. 


i i ö be. d itireif 85 bis 95 U, | Wittekop a. Harburg, Westphal a. Darmiiadi, Herwig a. 

H. B. hier: Zur Beantwortung Ihrer Frage iſt genaue 2. Orientanteihe 99%, 3. Drientanleihe 997/e 1 5 50 Talk 1555 60 515. 75 55 Sten Aae an 1085 Serbe een eee e ae 
Kenntniß der betreffenden Schulverfaſſung und der 00. DEE 0 bis 80 K, Limburger in Glüden von un ie 42— Brockers a. Königsberg, Rudert a. Chemnitz, Kaufleute. 
eee eee e ee dec Rohzucker. y a da ande 2899570 250 . Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
b 2885 5 Sl 9 „ 7 Zerantwortliche Revacteure: ) eil und ver⸗ 

N a een PERF r d na x besser. We Werth Der Schock, dei 2 Schock Abzus per Kite (23 Schock). miſchte Nachrichten : Dr. B. Herrmaun, — das Feuilleton und Literarische; 
7 Saen P 30 580 i 7 —— —— nn an anne naher — — H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 

F. W. N, in E.: Die Zuſchrift anonym zu veröffent- eee Rendem. incl. Sack france kranſtlo 0 e n. den übrigen redactionellen Anhalt: A. Klein, — für den Inſerakenthei 


A. W. Kafemann äwmtlich in Danzig 

Sasbeburg, 14 Oktober. Mittags. Stimmung: felt, Aus der Provini Poſen, 2. Oktober. In den letzten RE: 3 a 

Schluß ſchwächer. Oktober 11,80 „ll gäufer, Novemder Tagen find einige baieriihe Händler eingetroffen und fo SIEBEN ESTER LEISEEHERTERENENT 

12,00. AR do, deibr. 12,5 „K do., Januar 12,30 AA | hofft man, daf, dieſelben größere Partien an ſich bringen 

du. Januar Dlärs 12,50 M do. N werden, zumal unfer diesjähriges Gewächs eine durch. Farbige Geidenftoffe von 95 Pfge. 
„Schlußcourſe.) Stimmung: ſtetis. Dhibr. 11.80 weg vorzügliche, Qualität aufzumeilen hat, weiche in bis 12.55 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt und ge- 

Käufer, Noobr. 12,00 Al do, Dezember 12,15 M do., Baiern mit Borliebe gekauft wird. Die mittleren Sorten | muftert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſins) — 


lichen ſind wir nicht in der Lage, da wir für die Richtig ⸗ 
keit der thatſächlichen Angaben unſererſeits eine Ver- 
antwortung nicht zu übernehmen vermögen. 


Standesamt vom 14. Oktober. 


Geburten: Schuhmachergeſ. Friedrich Frieſen, S. — | Januar 12.35 AR do., Januar-März 12,50 AA do. genießen jet ebenfalls einer beſſeren Beachtung und 1 5 2 

Seefahrer Reinhold Giebert, ©, — Seefahrer Gotilieb | . , e ne ee davon DEN biefigen Händlern erworben. Ber) ED ne ID 179 7 7575 RT 
Siebert, T. — Schmiedegeſ. Auguft Trinnshi, G. — Danziger Viehhof, Altſchoitland. Rolirungen, Hellen ſich wie folgt: . bis 60 „. | muster umgehend. Briefe Roten 20 Pf. Porto. 
Malergehüfe Rudolf Köpke, T. — Zimmergeſ. Guſlav Montag, 19, Oktober. mittel 35—50 ‚A, gering abwärts bis 25 MA 8 en 


Aufgeirieben waren: 19 Rinder, nach der Hand ver Schi — —5 
hauft; 70 Kammel. ebenfalls nach der Ha ver kauft; Schiffsliſte. 5 Nur allein echtes Product der berühmten Sodener 
207 Landichweine preiſſen 37— 1 AA ver Ceniner, Alles Neufahrwaſſer, 18. Oktober, Wiad: G. Gemeinde ⸗ Heilquellen ſind diejenigen Baltillen, die die 
lebend Gewicht. Trogdem das Geihäft zemlich flott Geſegelf: Amalie, Kuknen, Grimsby, Holz. — Helene, Bezeichnung tagen FAY's echte Sodener Mineral- 
ging, wurde der Markt mit Schweinen nicht geräumt. Duis, Stade, Holz. Baßzillen. Diele find in allen Apotheken à 85 Pf. erhältich. 


E Loose aſserſucht Z 


] der Lotterie der Münchener Jahres- Husſtellung 2889 CI M. 

I Liebis's Fleiſch-⸗ der Rothen Kreuz- Lotterie a 3,50 a. 5 5 ſelbſt wenn bereits geiapft, heilt 

Extract dient zur der Hamburger MWohlthätighelis-Lotterie (Derein zum reihen] ſchmerz und gefahrlos mein alt⸗ 

Hi fofortisen Ker⸗ Kreuz) en den a 8 l und Siibergesenflände, welche a ag 5. 1 ge- 
ſtellung einer vor- zurümgehauf: werden r 1 gen 20-Bfennig-Marke, ans 

N trefflicen Kraft. der Internationalen Sport⸗Kusſtellung Köln a 1 U, Weber in Stettin. (26 
ſuppe, ſowie zur EEE 


zu haben in der 1 TE 
DD Erpedition der Danziger Zeitung. i lorie - Punch 
| 2 1 a 3 5 2 2 - 8 Gen une Galor! Punsch von 


Hamburg - Amerikanische J. Ooderlunds Söner, Stockholm 
Iven, Gaucen, Ge⸗ > 


müfe und Fleiſch⸗ 8 . clien. Filiale f Deutschl.: Lübeck, Gr. Burgstr. 26. 
sg 


Neumann, T. — Bäckermeiſter Alexander Straube, G. 
— Maſchinenbauer Augufi Rogga, S. — Maurergeſ. 
TFerdinand Rück, S. — Arbeiter Eduard Schmidtkowskl, 
T. — Lehrer Albert Dieball, T. — Lageriſt Arthur 


Bekanntmachung. 

In das hieſige Genoſſenſchafts 
regiſter iſt unter Nr. 7 die Auf 
nahme des Zuſatzes: 

eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haft 


nr nee ͤ ͤ——-s . — — ——— — — — 
. K K ²˙1 EREITEUEHONE: 


pfli 
in die dort eingetragene Firma 
Molkereigenofſenſchaft zu 
Altmark 
zufolge Perfügung vom 10. Okto- 
ber 1889 an demſelben Tage ein 
getragen worden. (36 
Stuhm, den 10. Oktober 1889. 
Königliches Amtsgericht III. 


Oeffentliche Infellung. M e 5 
In Gachen des Kaſſenbolen 9 - 1 7 
Kuguſt Schidzick zu Berlin, Klä- 
gers, vertreten durch den Rechts 
anwalt Radtke zu Marienwerder, 
gegen den Pächter Carl Schidzich 
früher zu Niederzehren, jetzt in 
Amerika unbekanntengufenthalts, 
Beklagten, wegen Zahlung eines 
der Bene iſt nach Beendigung 
‚er Beweisaufnahme zur münp⸗ 
lichen Verhandlung Termin auf 


den 27. Ropember 1889, 


Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Könialichen Amtsgerichte 
hierielbit, Zimmer Nr. 9, be- 


immt. 

Die Beweisverhanblungen d. d. 
Graudenz, den 15. Februar er. 
und d, d. Berlin, den 29. März cr. 
find hier eingegangen. I 

Zum Zwecke der öffentlichen 
Zuſtellung an, den Verklagter 
wird dieſe Ladung bekannt ge. 


macht. 
Marienwerder, 20. Gept. 1839. 
Krueger, (8880 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
. AEmisgerichts l. f 
Bekanntmachung. 
Acker- und Wieſen⸗ 
verpachtung. 


Von dem zum Vermögen des 


Dieser allein ächte Ge- 


nulne Oaloric-Punch, 


5 5 1 und bietet, der auf allen grösseren 
0 i Weltausstellungen Vor- 
auf ersten richtig angewandt, Weltauset hung Gelen 


daillen preisgekrönt Wur- 
de u. in Schweden als Na- 
tionalgetränk kalt ohne 
jede Beimischung getrun- 
ken, auch für Brustkranke 
als schr heilsam vielseitig 
empfohlen wird, erireut 
ch eines Weltrufes u. ist 
überall in den renommir- 
ten Cafes, Restaurants, 
Wein- und Delicatessen- 
Handlungen zu haben. Ge- 
Beg neralag. 1. Deutschland u. 
Oesterr.-Ung.: George 
Plümer, Hameln a. W. 
Agenten an Plätzen, Wo 


Postdampfschiffahrf 


Hamburg - NewYork 
RN. 9 


Southampton anlaufend 


Oceanfahrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 

Hävre-Newyork _ \Hamburg-Westindion, 
Stettin-Newyork [Hamburg-Havana. . 
- Hamburg-Baltimore |Hamburg-Mexico. 
= Nähere Auskunft ertheilen (553) 
der Hauptagent Bruno Voigt] E. Mencke, Danzig, Hunde- 
Danzig, Frauengasse No. 15. gasse No. 128, 


a — gkeit, das Mittel zu 

eg . „. sroßer Erſparniß 
en 1 7e len, Namenszug:| ImSmushalte. Bor- 

ER 2 „ | rüslides Gtär- 


2 ar n - kungsmittel für 
EL BIAUER FARBE Erägt. ) Gwache u. Kranke 


Zu haben in den Colonial-, Delicateßwaaren- und Drogen-Beichäften, Apotheken etc. 


elfausstell: UNgET 4 neb. außerordent⸗ 
. 


I seit fe,, . 
licher Bequemlich⸗ 
Nu geclol 


Engros-Pager bei den Corxeſpondenten der Geſellſchaft: Herren Richd. Dühren u. Co. 5 y 
und bei Herren Wenzel u. Mühle, Danzig. . ö 8 8 85 ⁴ 5 


nicht vertreten, gesucht. 


Boxbentel-Wein 


3 Eigenbau, 
Brämiirt öln 89 m. ſilb. Medaille. 
In Borbeutein zu si Liter gefüllt. 
12/1 Korb, Züer Stein M 18. 
12/1 Boxb. Ser Gfein Ausl. „r 24. 
1/1 Poxb. 18er Stein N 30. 
12 1 Fox b. Tier Stein Rieslg. Hugs. 
12/1 Bog b Fer Clävner roih 29. 
2/2 Boxb. 40.9 mehr als 1/1 Borb. 
Incl. Pachüng, ab hier, gegen 
Caſſa oder Nachnahme. 37 


Hermann Rudolph, 
Weinautsbeſitzer, Würzburg 


SE 


Su Trade- Bitter, 
laut Gutachten der Herren Dr. Biſchoß fl 


= 2. Dr. Brackebuſch den b 5 2,310. ff} 75 N 11 7 
en viene en steldttenend: 1 Beitritts⸗Einiadung zur Laos-Geſellſchaſt. 
11 f E AN, Diele Geſeliſchalt der Jedermann als Mitglied beiireien kann, h 
einſter vufiliher Tafelbitter, als wohlſchmecken⸗ i hat für alle Mitglieder Rur ſolche Prüämien⸗Sooſe, | 
welcze in der Serie bereits g zogen ud und daher 


er, magenitärkenber Pigueur ſeit Jahren beliebt, 
7 lleiniger Fahrikant Susan Koſten, Pofen. ne 
ſtets ſofark gewinnen müſſen. 
Mit dem jährlichen Beitrage von 60 Al zahlbar in fünf 


te Medaille Liverpool 1888. 
Berdienitkreus, Brülfel 1888. N 
I Theilsahlungen) Bann demnach jedes Geſellſchafis-Mikglied bei 
abſoluier Gicherſteilung lähriich et a 


Gold. Medaille, Adelaide 1887. 
bis 13000 Mark verdienen, 


. 


Sb. Medaille, Barcelona 1888. 
Zu haben in Ya und !ı Literflaſchen * 1,25 u. 
2 l bei Herren C. Bodenburg, Max Linden⸗ 
blatt, G. Keinecke, G. Schwarz, E. R. Bieifler, 


Kein Unfall mehr 
beim Fahrstuhl- 


del 1 i Rolkom, Oscar Unrau. g : . 
aer ee ln 85 A We F N muß an en Sale 19 Sl ‚iher 1 Das betriebe! 
8 SR ehr ausführliche Geſeilſchafts Stat mird von fl. \ 00 
besen ee Alle 1 Verlangen umgehend und kostenfrei iugeſandt; 5 9803 Pr äclsions- 920 
3 am 1. Januar 1820 379 a 1 
een e e ee e Sicherhelts-Auf⸗ 
N . Dielenparzellen, 1: eee e eee er ; 5 nchen. 1 15 
n 20. dl er n n aer eb Kräftigung den ud bee sch boah als Linderung ae — zu88, 


vom 20. Juli cr. ein zu niebriges) & 
Gebot ahgegeben wurde, im 
Wege des öffentlichen Neiſtgebots © 
vom oben gedachten Termine ab 
auf weitere 12 Jahre nochmals 
auggeboten werden. 

Wir haben hierzu einen Ter- 


min auf 

Montag, 28. Oktober d. Z., 
Vormittags 10 Uhr, 

in Ohra im Matheſtus'ſchen 
Lokale (zur Ostbahn) 

anberaumt, zu welchem wir 

Pachtluftige mit dem Bemerken 

einladen, daß die Flächennach⸗ 


Patent Ross bach, 
für Personen- und Last- 
8 beförderung, 
Viele Referenzen, Fahr- 
stuhl-Ausstellung Chem- 
nitz 1887: Erster u. ein- 
| ziger Preis für gute Fang 
Vorrichtung. 
Bis be Goldene 


edaille. Na 
Alle bestehenden Systeme 
Weit überragend. 0 


Schmid, Kranz u. bb. 
Maschinenfabrik unt 


Eisengiesserel, 
Nordhausen (Harz). 


N 2.) Reizzuſſünden der Ath mungsorg Une, bei Katarrh, Keuchhusten :c. Flaſche 75 Pf. 
Halz-Extract mit Eisen Malz-Extrast mit Kalk, 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis & 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarneuth (Bleich⸗ (ſogenannte engliſche Krautheit) gegeben und unterſtlitzt 
| fügt) oc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 Mk. weſentlich die Knochen bildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 Mk. 


derne Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Sas 10 
i 9 8 


anſchluß . 
8 Niederlagen in faſt ſüämm Apotheken eren Droguenhandlungen. —— 
VVV ER Ze —— 


IV. Jahrgang. Moderne Kunſt. IV. Jahrgang. 7 von ER 
E. IR. Krüger 


— 
* 


9 


Nicht vorhandene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 


Agenten ⸗Beſuch. in 
: Eine gut rensinmirte, leiſt fähige rheint B - und 

eiendung von 1 AA in Drief-|Berfin SW., bis 1882 Aarlsbab 5, jeht Bernburgerftrahe 1, ae een elde keen erkreter Hr 2 An e . 
, ß,, 0 Fundlaat Weed ercrant Ind vnlen TA kedfener, Mamigaten ag 
* . „ 5 7 2 bj za U. a urcha * 5 5 0 € — 
EN. Tonaint & Ele. Proſpecte ſendet bereitmilligfi Da Pireetlen. elben unter G. 18 0 an rdeif Meſte, Kein. (41 auen d. Damm 9,1, 8488 


im Termine eine Bietungs- Gau. 
Hon in der Höhe der Hälfte 
ſeines jährlichen Pachtgeboſes zu 
erlegen, widrigenfalls fein Gebo 
als nicht abgegeben erachtet wer. 
den kann. 9934 
Danzig, den 5. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 


weiſung der einzelnen Parzellen 8 ; 1 2 he ER 
mit, ‚Der Angabe Der, jehisen können, von uns die beiten Bilber Pornehmfle Jluftirie Monetsfhrift Zeulſchlands. 5 Klee 10 Vertreter Hodam ung 
g le ner 12 111 i „ 57. 8 At. Graben 719, g 2 DR 
in, unferem II. Bureau zur Ein. a Tea LI PO 9 1 Heft ee er Ja en an Buch. und empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu Waſſerleitungen in allen Dimen- Ressler, dee 7 
auslegen, druch Nee i Aunfihanblüngen aus, (33 ionen, Brunneniteine_ Pferde- und Suhhrippen, Gchweinetröge e F 
Jeder Bieter hat auf Verlangen dr „„ * ſowie Bajen und Garten- Figuren. 21. Delle Saminkohlen 


. e 
iehen. — 6 bebilder mii — 
Rates — (ider bie Auswahl] Das here Dr. Rrenheide „ 
religibſer, — Genre-, — Benus- Militär-Pädagogium, 


bilder eic.) verſenden wir gegen 


ſ(offerirt billigſt ex Schiff 


Statt beſonderer Meldung. 


Die a einer Tochter zeigen 
hocherfreu 
Bau- Ange uttnaupt 


Danzig, den 12. Ogtober 1889. 


holland. CA cao 1 


Man lasse das N Getränk ganz abkühlen und cle Nur Blooker’s Dass) hat dann ist unbeding t die feinste. f 


noch den natürlichen Cacaegeschmack bewahrt der bei den anderen bekanntesten Marken 
dureh mangelhafte Fabrikation verdorben und durch künstliches Aroma wieder maison versucht Kostet pro Tasse 4 1 
Fabrikarten J. U. ©. Bi ook er, A 


Beweis: 


A 1 0 Capt. 
Joh. Goetz, ladet bis 
Mittwoch Abend in der 


msterdam. 


== Gummi-Sohlen 15 dee LEE A 


adt u, D tag Vor- 4 i i 
mittag in Neufchrwassser 3 — Gr ofs 8 2 bei mir nach meiner Me- r. un in der Expedition 
Ba Ai 8 22 85 wode befestigt, erfreuen Diel. Lund erben 
8 5 3 K 1 L 11 zn dich seit Jahren allseitigen ei hohem Gehalt ſuche ich 
Dir Schau, © = * ® Ber 0 or 12. = Beifalles und em N hleich a 5 mein Herren-Garderoben⸗ 
Mewe, A: Ziehung ee „ riet 
BR” DOM, 225, ; 
Kurzebrack, - 4 © 2 ® unwiderruflich am 14. November 1889. al er e e, ee 
Neuenburg = 8 Leese A 1 Mark — elf Leose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt und ss, u rer Gangund warmeFüsse! IT ragte und vertraut ill. 
Grau 9 Se = versendet prompt nach auswärts das mit dem Verkauf der Leose betraute Bankhaus r Carl Bin del, on gie und Zeugniſſe bitte 997 
f 67 5 1 5 
Cuterzuweisung erbitten ee) mul Garl ee Berlin 225 Unter den Linden 3. cr. Wollweberg, 3. Fern-| S. ae ul, Königsberg. 
5 Jeder 1 sind 20 3 für Porto und Gewinnliste . (9062 Ze 11 — sprecher 109. (8851) Ein fl 


Wollene Pferdedecken Buchbindergehilfe 


Die Weſtpreufiſche any in großer e zu e findet von ſofort hauernde Stellung 
Gr. Wollwebergaſſe 6. 


Preiſen. i W. E. Harih-Mohrungen. _ 


Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, 
ich das 8 


Hotel „Deutſches Kaus“ 


| Kant iche Darl fe 


u Danzi undegaſſe 10607 
bitte, das meinem ſeligen Bater erwieſene Wohlwollen gütigſt i 19 8 5 N | 5 


auch auf meinen Nachfolger übert llen, i . für Baar-Depoſſten 2 
Elbing, im Oktober 1689 ee ar auf un A. 1½ Proc. Zinſen jährlich frei von allen 


* 


a 


Nikolaiken. Kreis Stuhm, 
Eingetragene Genoſſenſchaff. 
agesordnung: 
1. Aenderung des Statuts in 
Folge des Geſetzes vom 1. Mai 


Ein verheiratheter Mann in 
den 30er Jahren, mit guten Sur 
nilfen Fol und ſucht Stellun 

einem Holz- und Kohlen-Geſ in 
oder ähnlicher Branche als 


2. Hengel r und Hochachtungs voll Spe Verwalter. 
B 16 
3, Wahl es 9 Reritandes und des H. Klatt. 5 beleiht 9515 Effecten, Set nach Erfordern 


9075 0 80 
Aufficht N .. lbeſorgt den Ankauf oder Berkauf aller in Berlin notirten efl. Offert ter N 1103 in 
i ner ® Vorfland. Beinanehmendalfehige Aan one era z ich it eine Effecten für die Proviſton von 15 Pf. pro 100 Mk. Weizenkleie, der b Erpel. dieſ. Sehlung' erbeten. 

5. geehrten Bublikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich b estate AN dene etc. enthalten ſind) und e 
a age das Hote J 7 
Lotterie. Deutſches Haus Elbin löst fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, Hermann Claaſſen, 
11 111100 7 g, berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo⸗ Tiegenhof. (52 Tüchtige 
e ür eigene Reiner eher gen pen habe und bitte, das meinem nirten Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mk., für Werth- 


Jahres-Ausstellung 1889 


von Kunstwerken aller Nationen. 
Ziehung 31. October. 


1 Mark das Loos. 
-4485 Treffer, 46600 N Gewinne, 
MS” Auf 3 Loose wird sofort 
beim Ankauf eine Prämie im 


Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen gl ütigſt auch mir be- 
wahren zu wollen. Es wird ſtets mein Beſtreben Lim durch 
reelle und aufmerkſame Bedienung, ſowie ſolide Preiſe den 
nee ge wagen oll en “N 1 9 rden Seit d 

emer Hotelwagen ſoll in Rürzeſter Zei e- 
ehrten Herren Reiſenden zur Verfügung ftehen. 2 
Gibing, den 15. Oktober 1889. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Fritz Schnigge. 


packete 5 bis 15 Mh., je nach Größe, 20 000 Sa che! Sandformer 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen fliehen zux 
N (27 f Maſchinensuß finden dau- 
ir Keen Geld dolles Neue 2-Geniner- Se el- und Bun: olhinenaub bei ber Ak- 
; Rornſäcke offerirt d . nichl ſtien-Geſellſchaft „ Pauckſch 
the tel): eld-Zofterie. unter 25 Glück, ver 0 Lanbsberg a, 10. 5 
j Zie uns: 20. Deiember en Bea 987700 l E. Michels berg Neubrandenburg. Für e und Bader meinen 
upt- A, — — —— 1 2 
kreffert 150 000 Mk. Haier Treffer 30 . ummiboots werd. u. Gar. be= ſchäfts ſuche ich einen 


Werthe von 1 H abgegeben, die 1 % Al, 1% Unt 11 Viertel ſor⸗ ſohlt u. rep. Aliſt. Graben 96. 
Loose & 1 Mk, - ier 10 Aueh 5 05 25 as werte 0 Km) e Pte te 100 un. |erüher Aumfigafie), geaenü, 6. Lehrling 
in derExpelition der Danziger beten und Lifte 0 e übe 1 1 


Sohn achtkarer Eltern gegen 
e Remuneration. 71 


N. F. Sohr. 
Ein junger Mann 


Eeitung zu haben. 
Gegen Einsendung von 8 MK. 
Ss 20 Pfg. für Zusendung 
urch die Post} erhält man sœ- 
fort 3 loose & 1 Mark und 


Präparirtes Hafermehl 
von Dr. Harder, Ohra bei Danzig, 


vorzügliches Nährmittel für Haus haltung, Kinder und Kranken⸗ 
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